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Klassische Kombination entzückt
Das Duo «Praxedis», bestehend 
aus Harfenistin Praxedis  
HugRütti und Pianistin  
Praxedis Geneviève Hug,  
hat das Publikum bezaubert.

TEGERFELDEN (sf) – Die Konzertreihe 
«hellhörig» lädt viermal jährlich zum mu-
sikalischen Ohrenschmaus im reformier-
ten Gotteshaus ein. Diesen Samstag war 
es endlich wieder so weit – den Jahres-
auftakt machte das Duo «Praxedis», das 
sich aus der Harfenistin Praxedis Hug-
Rütti und ihrer Tochter, Pianistin Praxe-
dis Geneviève Hug, zusammensetzt. Die 
Mission des Duos ist die Renaissance der 
einst beliebten Duobesetzung Harfe und 
Klavier, die ihre Blüte von etwa 1780 bis 
ungefähr 1915 erlebte. Um diese Klän-
ge in Erinnerung zu rufen, geben sie seit 
2010 regelmässig erfolgreiche Konzerte 
in Europa, den USA und nun auch in Te-
gerfelden. 

Bereichernde Reihe
Das kulturelle Leben im Surbtal wird 
durch die Konzertreihe «hellhörig» mit 
abwechslungsreicher Musik bereichert. 
Die Konzerte, finanziert mit dem Heinz 
Birrer Legat, machen hellhörig für Zwi-
schen- und Untertöne, die Musik anklin-
gen lässt. Für die Realisation hat die Kir-
chenpflege eine Kommission eingesetzt, 
geleitet wird sie von Matthias Bärtsch. 
Auch Conny Isenegger, die das Publi-
kum begrüsste, gehört zum Organisati-
onsteam.

Sie freute sich über die vielen Besu-
cher und lobte das auftretende Duo: «Die 
beiden haben viel Erfahrung im Gepäck, 
spielen auf Weltbühnen und strahlen 
eine enorme Grazie aus.» Es sei ihre Le-
benspassion, diese Art der Musik wieder 
in Erinnerung zu rufen und geläufiger zu 
machen. «Ich hoffe, sie können diese be-
reichernden und berührenden Momen-
te mitnehmen in die kommende Zeit so-
wie Freude und Kraft aus den Klängen 
schöpfen.» Die gesamte Kollekte kam 
Heks und damit den Opfern des Krie-
ges in der Ukraine zugute. 

Excellentes Duo
«Unsere Leidenschaft für Musik verbin-
det uns in grosser Harmonie. Wir lieben 
die Einzigartigkeit der Kombination von 
Harfe und Klavier und deren fantastische 
Klangvielfalt», erklären die beiden Frau-
en. Es gab an diesem Abend kein Kon-
zertprogramm, denn die Musikerinnen 
selbst führten durch den Abend. Als Ein-
stieg wählten sie ein Stück von Joseph 
Haydn, darin waren Übergänge von sanf-
ten zu imposanten Klängen zu verneh-
men, lieblich verträumt und schwebend 
kam das Stück daher.

Die beiden Frauen musizierten in per-
fektem Einklang, und es war eindrücklich, 
ihre nonverbale Kommunikation – nur 
mit den Augen und Ohren – zu beobach-
ten. Teilweise erinnerte die Musik an ein 
Vögelchen an einem sonnigen Frühlings-
morgen. Leichtfüssig und flink liessen sie 
ihre Hände über die Saiten und Tasten 
gleiten. Dabei wurden ungeahnte Hö-
hen und Tiefen erreicht, die eine gewis-
se Dramatik ausstrahlten und sich dann 
aber wieder mit unbeschwerten Passagen 
abwechselten. Der warme, weiche Klang 
der Harfe war wohlig einnehmend und 
wurde ideal ergänzt vom filigranen und 
zugleich prägnanten Ton des Klaviers. 

Enorme Repertoirevielfalt
Früher waren Hauskonzerte mit kleinen 
Arien in gehobenen Haushalten üblich, 
erklärte Praxedis Geneviève Hug dem 
Publikum. Weiter ging es an diesem Kon-
zertabend mit der Ouvertüre aus Wolf-
gang Amadeus Mozarts Singspiel «Die 
Entführung aus dem Serail». In perfek-
ter Kulisse der Kirche mit passender Be-

leuchtung kam die Musik packend daher. 
Zusätzlich zu der Arbeit mit den Händen 
kam bei den Frauen das beeindruckende 
Spiel mit den Fusspedalen hinzu.

Von der Klassik ging es nun zum Barock 
mit dem bekannten «Air» von Johann Se-
bastian Bach. «Weil es viele Stücke noch 
nicht für Klavier und Harfe gibt, arran-
gieren wir auch selbst Lieder, wie dieses 
hier zum Beispiel.» Die Musik entführte 
die Zuhörenden auf eine sanfte Klangrei-
se, die zum Träumen einlud. Danach ging 
es weiter mit Louis-Emmanuel Jadin, ei-
nem der bekanntesten Komponisten für 
die Literatur für Harfe und Klavier. Das 
Duo spielte die «Fantasie Concertante». 
Die Musik wurde nun – im Gegensatz zu 
Bachs vorgängigem gemächlichem Stück 
– wieder viel temperamentvoller. 

Imposante Instrumente
Die hochkonzentrierten Musikerinnen 
lesen Noten wie andere Texte. Vermut-
lich können sie die Stücke aber längst 
auswendig, da ihre Hände die Töne 
schon so oft gespielt und sie ihr Zusam-

menspiel perfektioniert haben. Zeitwei-
se erinnerten die Klänge an einen war-
men Sommerregen. Sowohl der Flügel 
als auch die Harfe sind imposante Ins-
trumente, die sich wunderbar ergänzen. 
Es folgte «Le Cygne» aus dem «Carnaval 
des animaux» von Camille Saint-Saëns, 
das einnehmend und weich daherkam. 
Dann erklang ein Stück von Gioacchino 
Rossini, das ebenso sanft, schmeichelnd 
und manchmal beinahe zwitschernd war. 
Zu guter Letzt folgte ein Tango von As-
tor Piaz zolla, von denen das Duo einige 
selbst arrangiert hat.

 Das Publikum war begeistert und hat-
te noch nicht genug – als erste Zugabe 
folgte daher die Titelmelodie aus dem 
Film «Drei Nüsse für Aschenbrödel», 
ein sehr romantisches und träumerisches 
Lied. Den Abschluss des musikalischen 
Abends bildete mit der zweiten Zugabe 
ein weiterer Tango. «Wunderschön», war 
da ehrfürchtig flüsternd aus dem Publi-
kum zu vernehmen und beim Gang aus 
der Kirche war überall bewunderndes 
Lob zu hören. 

«Ein Glas für den Frieden»
DÖTTINGEN (chr) – Der Platz vor dem 
Neubau des Alters- und Pflegeheims Un-
teres Aaretal (Bild) wurde am Samstag-
nachmittag zu einem Treffpunkt für viele 
Gäste. Auf dem Grill brutzelten Cervelats 
und Bratwürste, Mitglieder der Weinbau-
genossenschaft schenkten Weissen, Rosé 
und Roten ein, ein DJ sorgte für Musik 

und ein Clown zauberte nicht nur den 
Kindern ein Lachen aufs Gesicht. Blaue 
und gelbe Ballone flatterten im Wind und 
es gab auch Rosen in diesen Farben zu 
kaufen. «Ich hatte am Donnerstagmorgen 
spontan die Idee, ein Fest zugunsten der 
Ukraine zu organisieren», erzählt Alters-
heimleiter Steven Weill. Mit seiner Idee 

stiess er rundherum auf offene Ohren; Fa-
milienangehörige und andere freiwillige 
Helfer wurden angefragt, darunter Mitar-
beitende des Altersheims, die einen Ein-
satz in ihrer Freizeit leisteten. Festbänke 
wurden aufgestellt, die Weinbaugenossen-
schaft verkaufte «Ein Glas für den Frie-
den» und «Halbeli für die Gemeinschaft» 
und auch der Metzger, ein Bäcker, ein 
Glaceproduzent und andere Lieferanten 
sponserten ihre Produkte. Zudem wurden 

die Einnahmen der Altersheim-Cafete-
ria gespendet. Am Schluss zählte Steven 
Weill etwa 150 Gäste und hatte 2700 Fran-
ken in der Kasse, die nun an die Glücks-
kette zugunsten der ukrainischen Kriegs-
opfer überwiesen werden. «Es war toll, 
wie alle mitgemacht haben», freute sich 
Weill und es sei gleichzeitig eine würdige 
Einweihung für den Vorplatz des Erwei-
terungsbaus gewesen, der zum ersten Mal 
für ein Fest genutzt worden ist.

Ein Film, der Hoffnung 
verbreitet
KLEINDÖTTINGEN (ka) – Am kom-
menden Donnerstag, 17. März, wird in 
der Antoniuskirche Kleindöttingen ein 
Film gezeigt, der keine Hoffnungslosig-
keit hinterlässt, sondern dazu anregt, dass 
jeder Einzelne etwas zur Rettung dieser 
Welt beiträgt.

«Wir glauben an morgen, an unsere 
Welt.» Dieses Zitat aus dem Dokumen-
tarfilm zeigt Menschen, die an morgen 
glauben und sich dafür einsetzen. Klima-
wandel, Umweltverschmutzung, Über-
bevölkerung und Ressourcenknappheit 
sind Themen, die das Ökosystem überlas-
ten und alle Menschen betreffen.

Für den mitreissenden Dokumentar-
film reisten die Schauspielerin Mélanie 
Laurent und der französische Aktivist 
Cyril Dion in zehn Länder. Sie sprechen 
mit Experten und besuchen weltweit 
Projekte und Initiativen, die alternative 
ökologische, wirtschaftliche und demo-
kratische Ideen verfolgen. Sie machen 
sich auf die Suche nach neuen Lösungen 
und Impulsen und finden Antworten auf 
die dringendste Frage unserer Zeit. Und 
sie erhalten die Gewissheit, dass es eine 
andere Geschichte für unsere Zukunft 
geben kann. Es wird ihnen klar, dass die-
se vielen lokalen Ideen zusammenkom-
men müssen, denn erst die Summe der 
Lösungsansätze kann das Bild einer bes-
seren Zukunft zeichnen. Der Film trifft 
den Nerv der Zeit.

Filmstart ist um 19.30 Uhr in der An-
toniuskirche Kleindöttingen. Danach 
besteht die Möglichkeit zum gemeinsa-
men Austausch über den Film. Eintritt 
frei, Kollekte.

Tödliche Kollision
LENZBURG – Bei einem schweren Ver-
kehrsunfall zwischen zwei Autos ist am 
Sonntagnachmittag in Lenzburg eine 
Mitfahrerin in einem Kleinwagen tödlich 
verletzt worden. Die weiteren Insassen 
der beiden an der Kollision beteiligten 
Autos mussten ins Spital. Zum Unfall 
kam es nach 14 Uhr im Bereich des A1-
Autobahnzubringers, wie die Kantons-
polizei am Montag mitteilte. Ein deut-
scher Tesla-Lenker fuhr von Lenzburg 
kommend auf der Einspurstrecke auf die 
Hendschikerstrasse. Kurz nach der Ein-
spurstrecke wollte er sein Fahrzeug über 
den Normalstreifen und die Sicherheits-
linie auf die entgegenkommende Spur 
wenden. Dabei kam es zur frontal-seit-
lichen Kollision mit einem Kleinwagen, 
der aus dem Tunnelportal Ost in gleicher 
Richtung gefahren kam.

Bei der heftigen Kollision wurde eine 
Mitfahrerin des Kleinwagens so schwer 
verletzt, dass sie im Spital verstarb. Die 
weiteren vier Insassen der beiden Fahr-
zeuge erlitten Verletzungen und muss-
ten ebenfalls in die umliegenden Spitäler 
transportiert werden. Auch ein Rettungs-
helikopter stand im Einsatz. Die genaue 
Unfallursache ist noch unklar.

Die Kantonspolizei nahm Ermitt-
lungen auf. Für die Rettungs- und Ber-
gungsarbeiten mit Unterstützung der 
Feuerwehr blieb der Autobahnzubrin-
ger knapp vier Stunden gesperrt.

Aargau

100 km/h  
zu schnell gefahren
BÖZBERG – Ein Autolenker ist letzten 
Freitag ausserorts mit 186 km/h auf dem 
Bözberg in eine Tempokontrolle der Po-
lizei geraten. Ein mobiles Lasermessge-
rät erfasste den Raser um 11.30 Uhr auf 
der Ausserortsstrecke, wie die Kantons-
polizei Aargau mitteilte. Auf dieser Stre-
cke auf dem hügeligen Bözberg gilt eine 
Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h. Der 
Mann muss sich nach Abzug der gesetz-
lichen Toleranz für eine Geschwindig-
keitsüberschreitung von 101 km/h ver-
antworten. Aufgrund der massiven Ge-
schwindigkeitsüberschreitung schaltete 
die Polizei die Staatsanwaltschaft Brugg-
Zurzach ein. Sie eröffnete ein Strafver-
fahren. Der 36-jährige Schweizer musste 
seinen Führerausweis abgeben. Die Poli-
zei stellte den Cadillac sicher.

Einen Anlass  
bekannt machen?

Ein Inserat in der «Botschaft» 
aufgeben!

Pianistin Praxedis Geneviève Hug und Harfenistin Praxedis Hug-Rütti begeistern als Duo in stimmungsvoller Atmosphäre.


